
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 10 Pfg

Redaction und Expedition
Altenburger Schul(platz Rr. 5.

e
c

J x 900 ae

eng 0 v 9d
S

Tageblakt für Stadt und Land.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2- 3 Uhr.

i 207. Sonnabend den 5. September

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
1885.

Vierteljährlicher Avonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Ortserheber des Kreiſes werden veran-
laßt die Brandkaſſenbeiträge pro I. Sem. 1885
zu erheben und in der Zeit vom 14. bis mit
19. September er., Vormittags von

11 Uhr in derjenigen Reihenfolge der
Ortſchaften, welche für die Ablieferung der
Staatsſteuern von der Königlichen Kreiskaſſe
feſtgeſetzt iſt, in der Kreis Feuer Societäts
Direction hier abzuliefern.

Es muß im dienſtlichen Jntereſſe unbedingt
darauf gehalten werden, daß dieſe Zahltermine
pünktlich eingehalten werden. Beträge die
nach dem 19. k. Mts. noch im Rückſtande ſind,
werden daher ſofort durch expreſſe Boten
eingeholt.Erhoben werden wie bisher vom Jmmobiliar

80 Procent So und vom Mobiliar 75 Pro-
rent S des kataſtrirten Beitrags und werden
die Verzeichniſſe der beim Mobiliar im Laufe
des Semeſters entſtandenen Veränderungen den
HOrtserhebern durch die Amtsboten zugehen.
Wegen der bei der Zahlung zu verwendenden
Geldſorten verweiſe ich auf meine früheren Be-
kanntmachungen.

Bei Einzahlung der VBrandkaſſen-
beiträge durch die Poſt iſt die Adreſſe
der Kreis-Feuer-Soecietäts- Direction
zu Merſeburg zu benutzen.

Die Herren Abſchätzungs- und Verſicherungs-
Commiſſarien können ihre Gebühren c. gegen
Rückgabe der ihnen von mir zugeſandten Quitt-
ungen bei den Ortserhebern oder in der Kreis-
FeuerSocietäts Direction in Empfang nehmen,
die Herren Ortserheber aber haben mir die ge-
leiſteten Zahlungen bei der Ablieferung anzu
rechnen.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1885.
Der Kreis Feuer- Societäts-Director.

von Helldorfff.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Herrn Ködelpeter zu Körbisdorf iſt die
Lungenſeuche ausgebrochen.

Frankleben, den 3. September 1885.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 4. September.

W. Die Sedanfeier. Von nah und
fern, aus allen Theilen des deutſchen Reiches,
aber auch von jenſeits der Grenze, aus den
Städten des Auslandes, wo Landsleute in
größerer Zahl vereinigt ſind, flattern Telegramme
herbei und ſie alle berichten über die Feier des
2. September, die Sedanfeier. Mit frohem
Herzen können wir ſagen, daß ſich erfüllt, was
wir als zuverſichtliche Hoffnung ausſprachen; ja,
man hat den Tag von Sedan, dieſe große Ruhmes-
that in der deutſchen Geſchichte nicht vergeſſen,

man hat die Erinnerung daran warm und treu
im Herzen bewahrt, den Tag feſtlich begangen.
Die Feier hat ſich je nach den örtlichen Ver-
hältniſſen umfangreicher oder einfacher geſtaltet;
aber das „wie gefeiert iſt“, iſt hier nicht die
Hauptſache, ſondern „daß gefeiert worden iſt.“
Der luſtigen Schuljugend war der Tag ein
prächtiger Feſttag und es ſchien, als ob der
Himmel ſelbſt das Seinige thuen wollte; hatte
doch der Spätſommer ſeinen ſonnigſten, klarſten
Tag uns beſcheert, einen Tag, von dem wir
hoffen wollen, daß noch viele Gleiche ihm folgen
mögen. Eine ruhige, treue Erinnerung, ſo mag's
und ſo wird's bleiben.

Vr. Peters, der Vorſitzende der deutſchen
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hat in einer Verſamm-
lung über dies Kolonialunternehmen Folgendes
mitgetheilt: Zur Zeit befinden ſich in Afrika noch
fünf Expeditionen der Geſellſchaft unterwegs,
nachdem die erſte Expedition bereits ein Terrain
von etwa 2500 deutſchen Quadratmeilen, unter
deutſche Flagge gebracht hatte. Die Bedeutung
der Erwerbung beſtehe vor Allem in ihrer handels-
politiſchen Konſequenz. Die Geſellſchaft beherrſche
all' die großen Karavanenſtraßen zu den Seeen
von Zentral Afrika und damit den Handel von
Oſtafrika überhaupt, und derſelbe ſei ſchon jetzt
ein ziemlich bedeutender, da Zanzibar das Handels-
emporium von ganz Oſtafrika iſt. Wie das Ge-
biet in geographiſcher Beziehung die Zugänge
zum Nil, zum Kongo und zum Zambeſi bildet,
ſo wird es nach der politiſchen Seite hin der-
einſt einen maßgebenden Einfluß auf die politiſche
Geſtaltung des geſammten afrikaniſchen Zukunfts-
ſyſtems haben, wenn es gelungen ſein wird, das-
ſelbe bis auf ſeine natürlichen Grenzen auszu-
dehnen. Jn landwirthſchaftlicher Beziehung bietet
es die Ausſicht, durch Plantagenbau eine Pro-
ductionsſtätte von Kolonialartikeln zu werden.
Oſtafrika hat die Ausſicht, bei richtigem Vorgehen
dereinſt ein deutſches Oſtindien zu ſein, falls die
deutſche Nation in energiſcher Weiſe beſonders
mit Kapital an der Entwickelung der Kolonie
mitarbeitet. Die Geſellſchaft geht in dieſem
Augenblicke ſowohl mit landwirthſchaftlichen Ver-
ſuchen als auch mit der Errichtung von Militär-
ſtationen vor. Dr. Peters iſt, wie aus ſeinen
Worten erſichtlich, ſehr hoffnungsfreudig.

Die deutſche Katholikenverſammlung in
Münſter, das wird nun auch dem Blindeſten
klar, bezweckt weiter nichts, als eine feierliche
Kundgebung, daß der Kirchenſtreit nicht eher ſein
Ende finden wird, als bis ſämmtliche Maigeſetze
aufgehoben worden ſind. Abg. Mosler führte
das mit der größten Deutlichkeit aus. Er legte
dar, daß die Kirche die Erziehung der Geiſt-
lichen als ihr gutes Recht nach wie vor mit aller
Energie fordern werde. Niemals werde der
Papſt in dieſer Frage zur Nachgiebigkeit ſich
bereit finden laſſen. Der Kulturkampf ſei noch
lange nicht beendet und nicht eher werde Friede
zwiſchen Staat und Kirche geſchloſſen werden
können, als bis der Letzteren Alles das wieder
zurückgegeben worden ſei, was ſie vor Ausbruch
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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

des Streites in Deutſchland beſeſſen habe. Jm
Zuſammenhang hiermit wurden vom Redner
mehrfach die Jeſuiten als Lehrer und Erzieher
der Jugend erwähnt, Aeußerungen, die jedesmal
mit großem Beifall aufgenommen wurden. Auf
die Telegramme, welche Dr. Lieber im Auf-
trage der Verſammlung an den Papſt gerichtet
hatte, ſandte dieſer wiederholt den Anweſenden
ſeinen Segen.

Ueber Ausweiſungen Deutſcher aus Ruſſiſch-
Polen wurde letzthin mitgetheilt, daß dieſelben
bedeutende Dimenſionen angenommen hätten.
Nach der N. A. Ztg. ſind die bezüglichen An-
gaben ſtark übertrieben. Vielmehr ſind vom
1. Januar bis 1. Auguſt d. Js. überhaupt nur
113 Ausländer aus Warſchau ausgewieſen
worden, worunter 61 Deutſche (43 Männer,
7 Frauen 11 Kinder). Als Grund der Aus-
weiſung iſt angegeben Paß- und Arbeitsloſigkeit,
gewerbsmäßiges Vagabondiren, verdächtiger und
lüderlicher Lebenswandel. Manche ſind auch auf
Verlangen nach der Heimath zurückgeſchickt. End-
lich wurden noch wegen Betheiligung der Männer
an einer im Monat März erfolgten Arbeiter-
Demonſtrationen einige wenige Familien aus-
gewieſen.

Ueber die Ausführungsbeſtimmungen zum
Börſenſteuergeſetz wird Folgendes geſchrieben
„Den Mitgliedern des Bundesrathes ſind durch
das Reichsſchatzamt neue Zuſammenſtellungen
dieſer Beſtimmungen zugegangen und es wird an-
genommen, daß dieſe Faſſung die Zuſtimmung des
Bundesrathes finden werde. Die Ausführungs-
beſtimmungen haben große Schwierigkeiten ge-
macht, denn man iſt dabei vielfach auf erhebliche
Lücken im Geſetze ſelbſt geſtoßen und hat Anlaß
gehabt, zu bedauern, daß im Reichstage Anträge
von ſachkundiger Seite die Mehrheit nicht ge
funden haben.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer war am

Donnerſtag trotz der Anſtrengungen welche der
vorhergegangene Paradetag gebracht, friſch und
rüſtig und erledigte in gewohnter Weiſe die Re-
gierungsangelegenheiten.
Kommandeur des 4.
v. Unger empfangen welcher die Geſchichte des
Regiments überreichte und zugleich die 3 Tam
bourſtäbe vorzeigte, welche das Regiment von
der Stadt Spandau empfangen hatte.
präſentirte ſich der neue Geſandte für Serbien
Graf Bray. Die für Donnerſtag geplante Ab-
reiſe nach Pritzwalk in das Manöverterrain des
3. Armeekorps hat der Kaiſer auf Freitag ver-
ſchoben.

Jn Audienz wurde der
Garderegiments Oberſt

Später

Der Kronprinz hat Mittwoch Nach-
mittag den Botſchafter des Schahs von Perſien
Mohſin Khan, ſowie den Staatsminiſter von
Bötticher empfangen. Donnerſtag früh iſt
derſelbe mit dem Prinzen Wilhelm von Preußen
nach der Prignitz zu den dortigen Manövern
abgereiſt.

Staatsſekretär Dr. von Stephan



gab am Donnerſtag den Mitgliedern der inter
nationalen Telegraphenkonferenz in den Räumen
des Herrenhauſes und dem Garten desſelben
eine Abendfeſtlichkeit. Die internationale
Telegraphenkonferenz in Berlin hat
den deutſchen Antrag wegen Einführung
eines einheitlichen Tarifſyſtems im
europäiſchen Verkehr definitiv ange-
nommen.

Prinz Arnulph von Bayern hat mit
einer Reihe Offiziere das Grab des großen
Huſarengenerals Joachim Hans von Ziethen im
Parke zu Wuſtrau beſucht. Wuſtrau liegt im
Manöbvergebiet des 3. Armeekorps.

Der Reichsanzeiger widmet dem verſtorbenen
württembergiſchen General Lieutenant Faber
du Faur einen ſehr ehrenvollen Nachruf.

Die Seemanöver bei Wilhelms-
haven, welche Mittwoch in einem directen An-
griff des Panzergeſchwaders gegen den Hafen be-
ſtanden, brachten ein großartiges Gefecht. Jm
Gegenſatz zu dem früheren Manöver gelang es dies-
mal dem Vertheidigungsgeſchwader, den angrei-
fenden Feind zum verluſtreichen Rückzug zu
nöthigen. Jn der Hauptſache dürfte nunmehr
die volle Vertheidigungsfähigkeit des Hafens er
wieſen ſein.

Der Botſchafter Fürſt Hohenlohe, der
künftige Statthalter von ElſaßLothringen, hat
einige Tage in Straßburg geweilt und iſt dann
nach Deutſchland weitergereiſt. Ein Nachfolger
des Fürſten in Paris iſt noch nicht ernannt.
Jm Vordergrund ſteht nach wie vor General
von Schweinitz, der jetzige Botſchafter in Peters-
burg. Man hört auch, daß Graf Herbert Bis-
marck über kurz oder lang wieder auf einen aus
wärtigen Poſten zu gehen wünſcht.

Der ſojzialiſtiſche Reichstagsabgeordnete
Viereck in München iſt ſchwer erkrankt und be-
findet ſich z. Z. in einer dortigen Klinik.

Die ſpaniſche Regierung ſieht ſich ver-
anlaßt, ſich Deutſchland gegenüber zu entſchul-
digen und zu betheuern, daß ſie keinen An-
theil an dem Lärm habe, welchen die Ka
rolinenfrage aufgewirbelt. Ein offizielles Tele
gramm meldet nämlich aus Madrid, daß in
dortigen Regierungskreiſen die Anſicht obwalte,
die franzöſiſche Preſſe bezwecke mit ihrer Haltung
in dieſer Sache nichts weiter als die Spanier
gegen Deutſchland aufzuhetzen und die guten
Beziehungen zwiſchen beiden Staaten zu zerſtören.
Man hoffe, Deutſchland werde dies richtig wür-
digen. Weiter habe kein Madrider Blatt von
der Regierung die Anweiſung erhalten, die Rück-
ſichten gegen Deutſchland außer Acht zu laſſen.
„Die ſpaniſche Regierung hat ſtets auf die ver
ſöhnlichen und freundſchaftlichen Geſinnungen
der deutſchen Regierung wie der deutſchen Nation
gezählt, ſie hat den Straßenexzeſſen vorgebeugt
und ſie verhindert, ſie mißbilligt nicht minder
die Exzeſſe der Preſſe, obgleich ſie dieſelben mit
den beſtehenden Geſetzen nicht verhindern könne!“

Alſo Entſchuldigung in optima forma! Nach
der Times ſoll dem engliſchen Auswärtigen Amt
mitgetheilt ſein, Deutſchland ſei thatſächlich
Willens, die Karolinenfrage dem Schiedsſpruche
einer befreundeten Macht zu unterbreiten.

Aus Belgrad wird der Pol. Korr. be
richtet, daß der dort weilende preußiſche Land-
wirthſchaftsminiſter Dr. Lucius behufs Stu-
diums der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in
Serbien ſeine Reiſe ins Jnnere des Landes
fortzuſetzen beabſichtige. Obſchon der Miniſter
mit keiner offiziellen Miſſion betraut iſt, wurde
ihm doch ein ausgezeichneter Empfang zu Theil.

Auf dem deutſchen Katholikentag in
Münſter hat der päpſtliche Archivar Hergen-
röther aus Rom unter lebhaftem Beifall der
Verſammlung für die Wiederherſtellung der
weltlichen Herrſchaft des Papſtes geſprochen. Am
Donnerſtag wurde die Gründung eines eigenen
Telegraphenbureaus für katholiſche Zeitungen
Deutſchlands und die Verbindung deſſelben mit
den katholiſchen Bureaus anderer Länder em-
pfohlen. Stadtdechant Kappen bekämpfte lebhaft
das Schulaufſichtsgeſetz, wodurch Katholiken
ſchändlich behandelt würden. Der Pfarrer ſei
vom Lehramt ebenſowenig abſetzbar, wie der
Biſchof. Als nächſtjähriger Verſammlungsort
wurde Breslau gewählt.

Nach einer Beſtimmung des preußiſchen
Kultusminiſters ſoll am 1. December d. J.
an welchem Tage im deutſchen Reiche die all
gemeine Volkszählung ſtattfindet, wie in früheren
Jahren der Unterricht in ſämmtlichen Schulen
ausfallen. Es wird dabei erwartet, daß die
Lehrer bereit ſein werden, ſich an dem Zählge-
ſchäft mithelfend in der einen oder anderen Weiſe
zu betheiligen. Dagegen ſollen Schüler dazu
nicht herangezogen werden.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat
ein Cirkular erlaſſen, das mit Bezug auf die
ſpaniſchen Manifeſtationen in Frankreich alle
öffentlichen Aufzüge, Anreden u. ſ. w. unterſagt.

Die Pariſer Blätter aber ſchüren nach Kräften
die Abneigung der Spanier gegen Deutſchland
und zugleich gegen die ſpaniſche Regierung.
Der Traum, in Spanien eine gehorſame Schweſter
republik Frankreichs entſtehen zu ſehen, iſt noch
lange nicht ausgeträumt und ſelten haben die
Herren ein ſo vortreffliches Mittel gehabt, wie
gegenwärtig die Karolinenfrage. Der eigentliche
Heerd der ſpaniſchen Demonſtrationen iſt alſo Paris!

Rußland. Angeblich wird Kaiſer Alexander
von Rußland ſchon am 5. d. M. ſich mit ſeiner
Familie von Peterhof nach Kopenhagen ein
ſchiffen. Die Befeſtigungsarbeiten an der finniſchen
Küſte werden trotz der durchaus friedlichen Aus-
ſichten fortgeſetzt. Hamgoe und Sweaborg ſind
armirt, nach beiden Orten ſind mehrere Ladungen
Sprenggeſchoſſe abgegangen.

In Petersburg wird binnen Kurzem das Ein
treffen eines außerordentlichen Botſchafters des
Khans von Bochara erwartet.

(Nachdruck verboten.)

Frendvoll und leid voll.
11. Fortſ.] Novelle von M. S.

Hubert fühlte, wie ihm das Blut zu Kopfe
ſtieg; doch unterdrückte er ſeinen Aerger und
ſagte:

„Freilich habe ich einen Wunſch.“
„So kommen Sie doch damit heraus, was iſt es
„Jch komme, Sie um die Hand Jhrer Tochter

zu bitten.“
„Wiſſen Sie, was das ſagen will, mein Beſter?“
„Ja, gewiß weiß ich, daß ich einen großen

Schatz begehre. Jch habe Jhre Tochter oft bei
Fräulein Werner geſehen

Herr Krüger ließ ihn weiter nicht reden, ſon
dern rief ärgerlich aus:

„So, ſo! Alſo Fräulein Werner und Anna
haben ſolche Dinge unten betrieben gut, daß
die Sache ein Ende nimmt. Alſo,“ fuhr er in
ironiſchem Tone fort, „Sie beehren meine Tochter
mit einem Antrage. Zu gütig, in der That.
Und was ſind Sie, wenn man fragen darf?“

„Jch bin Doctor der Philologie, habe mein
Staatsexamen gemacht, und beſitze außerdem ein
freilich nicht großes Vermögen.“

„Aha! Eine kleine Rente etwa hundert Thaler
im Jahr

„Jch habe achthundert Thaler im Jahr, und

werde hoffentlich bald ein Amt erhalten, und
dann können wir recht behaglich leben.“

„Hm, Sie haben Jhr Examen gemacht und
werden auch wohl ein Amt erhalten. Aber wie
zahlt Sie der Staat? Nein, ich denke nicht
daran, meiner Tochter nur eine einfache Zukunft
zu ſchaffen. Jch habe lange genug in Dürftig-
keit und Armuth leben müſſen, jetzt aber kommen
andere Zeiten! Anna ſoll und wird eine reiche
Partie machen, oder überhaupt nicht heirathen.“

„Jch hoffe, auch noch einen einträglichen
Nebenverdienſt zu haben, indem ich für Zeitungen
ſchreibe.“

„Ei, Sie ſind auch Schriftſteller, Poet! Wahr
haftig, ein höchſt einträglicher Beruf und eine
recht angenehme Beſchäftigung. Laſſen Sie ſich
gratuliren, mein Herr. Bin wirklich erfreut, das
zu hören.“

Alles dies ſagte er mit einem ſo höhniſchen
Geſicht, das Hubert ihn am liebſten zu Boden
geſchlagen hätte.

„Und haben Sie ſonſt noch Wünſche?“ fügte
der Alte hinzu.

„Nein, ich wünſche nur eine Antwort auf
meine Frage.“

Herr Krüger ſtand auf.
„Jch hielt das Ganze für eine Jugendver-

irrung, aber es ſcheint doch Ernſt zu ſein. Jch
hätte wohl Luſt, Sie die Treppe hinunterzu

Dänemark. Die Prinzeſſin von Wales
mit ihren drei Kindern, ſowie die Königin von
Dänemark ſind von Gmunden in Kopenhagen
eingetroffen.

Orient. Ein Erlaß des Sultans beauftragt
den türkiſchen Miniſter des Auswärtigen und
einen ſeiner Kollegen mit dem engliſchen Abge-
ſandten Wolff wegen der Regelung der ägyptiſchen
Angelegenheit zu verhandeln. Der Anfang der
Beſprechungen wäre alſo da, nun iſt nur noch
das Ende abzuwarten; aber das wird wohl eine
ziemliche Zeit dauern.

Großbritannien. Auf Grund des neuen Ge-
ſetzes zum Schutze junger Mädchen iſt eine
frühere Londoner Kupplerin Rebecca Jarret und
zwei Redacteure der Pall Mall Gazette, die
bekanntlich die Enthüllungen über den ſcheußlichen
Mädchenhandel veröffentlichte, wegen Entführung
eines dreizehnjährigen Mädchens Namens Eliſe
Armſtrong vor Gericht geſtellt. Auf den erſten
Anblick erſcheint dies Factum ziemlich räthſelhaft,
es wird aber erklärt dadurch, daß dieſe Entfuühr-
ung nur vorgenommen wurde, um öffentlich zu
beweiſen, wie leicht die Ueberliſtung junger
Mädchen iſt. Der Prinz von Wales wird
einige Zeit in Stockholm verweilen, wo ihm zu
Ehren allerlei Feſtlichkeiten veranſtaltet werden.

5000 Arbeiter der großen Maſchinenfabrik
von William Armſtrong in Elswich haben die
Arbeit eingeſtellt. Urſache: Unzufriedenheit mit
den Fabrikbeamten. Der engliſche Dampfer
„Hannoverian“ iſt unfern Kap Race, Neu-Found-
land, geſcheitert. Paſſagiere und Mannſchaft
ſind gerettet, der Dampfer verloren.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
Geſchichts-Kalender. Am 5. September 1745

ergiebt ſich die öſterreichiſche Beſatzung von Koſel den
Preußen. 1870 Einzug König Wilhelms in Reims.
1884. Die Cholera wüthet furchtbar in Neapel.

S Auf dem Gotthardtsteiche wurden geſtern
mit Oel getränkte Placate ſchwimmend gefunden,
auf welchen mit großen Buchſtaben zu leſen
war: „Hoch lebe die Socialdemokratie.“ Die
Placate wurden, ſoweit möglich, entfernt.

Selbſtmord.) Jn der Holzung nahe
der Faſanerie bei Günthersdorf wurde vor
einigen Tagen der Leichnam eines unbekannten
Mannes an einem Baume hängend aufgefunden.
Der Verſtorbene war ein Mann im Alter von
50 bis 60 Jahren mit blonden grauuntermiſchten
Haaren, bleichem Geſicht und ohne Bart.

Heute liegt Nr. 36 des „Norddeutſcher
Wirthſchaftsfreund“ bei.

Jnhalt: Ueber Kümmelbau und Kümmelhandel.
Ueber Aufbewahrung von Butter und anderen dem Ver-
derben leicht Nahrungsmitteln. Geſund-
heitspflege. Gartenwirthſchaftliche Mittheilungen.
Kleine Mittheilungen.

Laut Miniſterial-Erlaß ſoll in höheren
Mädchenſchulen „eine Unterrichtsmethode, welche
den Schein der Wiſſenſchaftlichkeit annimmt, bezw.
den Wegen der gymnaſialen Bildung zu folgen
bemüht iſt, keine Stelle finden“, auch wenn die-

werfen, mein Herr. Denken Sie etwa, ich würde
meine Tochter dem erſten Beſten geben, der da
hergelaufen kommt Jn acht Tagen verlaſſen
wir die Stadt; ich übernehme die Güter meines
verſtorbenen Bruders. Bis zu unſerer Abreiſe
verbitte ich mir jede Annäherung an Anna.
Hier iſt die Thür, verlaſſen Sie mich. Adieu.“

Nach dieſen Worten geleitete er Hubert nicht
blos die Treppe hinunter, ſondern auch zur
Hausthür hinaus, ſo daß es ihm nicht einmal
möglich wurde, auch nur einen Augenblick zu
Anna hineinzugehen.

Zwölftes Kapitel.
Hubert befand ſich auf der Straße wohin

ſollte er, der Verzweifelte, ſeine Schritte lenken
Er ging nach Hauſe, warf ſich auf ſein Bett,

und weinte wie ein Kind.
Sich der Thränen ſchämend, ſtürmte er wieder

hinaus, immer weiter und weiter; er wollte
wandern bis ans Ende der Welt, bis er zu
ſammenbräche und liegen bliebe in ſeinem
Schmerz.

Es tobte draußen ein ſchreckliches Unwetter;
der heulende Sturm, der Regen peitſchten ihm
ins Geſicht. Der Aufruhr in der Natur be-
ruhigte ihn nach und nach; er kehrte um und
erreichte wieder ſein Haus.

(Fortſetzung folgt.)



ſelben voll ausgeſtattet ſind und ihre Schülerinnen
zu einem hohen Grade allgemeiner Bildung und
einer gründlichen Kenntnis der neueren Sprachen

führen.hen Bei dem Anfang dieſer Woche von
der Schützengeſellſchaft abgehaltenen Mannſchießen
wurden von derſelben die Schützen, die auf eine
15, 25 und 35jährige active Mitgliedſchaft zu
rückblicken, mit äußerſt geſchmackvoll und ſauber
earbeiteten broncenen, ſilbernen und vergoldeten

Medaillen decorirt.
Theſau, 1. September. Geſtern früh er-

hängte ſich, vom Erntetanze kommend, der 20
jährige Knecht Trillhoſe im Stalle ſeines Dienſt
herrn, des Gutsbeſitzers K. hierſelbſt. Das Motiv
zu dieſem Selbſtmorde iſt unbekannt.

Röcken. Der Kriegerverein RöckenMichlitz
Bothfeld feierte am 30. Auguſt er. das Feſt der
Fahnenweihe. Nachdem am Abend vorher Zapfen-
ſtreich mit Fackelzug und am Feſtmorgen Reveille
ſtattgefunden hatte, wurden am Mittag die heran-
rückenden Kriegervereine (10) mit Muſik empfangen
und in das Feſtlocal geleitet. Um 2 Uhr be-
gann der Feſtactus. Die Weiherede hielt Herr
Paſtor Zilich und ſchloß ſich an dieſelbe ein
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Von einzelnen
Vereinen wurden der Fahne als „Pathengeſchenk“
und „Andenken“ „Nägel“ verehrt und unter ent-
ſprechenden Begleitworten eingeſchlagen. Ein
Feſtzug der Vereine durch Röcken, Michlitz und
Hothfeld, ſowie ein Ball in den 3 Orten beſchloß
die Feier.

Vermiſchtes.
Die Renommiſtereien der Madrider Preſſe,

ſo ſchreibt die Voſſ. Ztg., lenken die Aufmerk-
ſamkeit auf den Zuſtand der ſpaniſchen Flotte.
Man bildet ſich am Ebroſtrande ein, daß die
Deutſchen nur „elende Holzſchiffe“ in der Südſee
zu ihrer Verfügung haben und doch iſt das
wirkliche Verhältniß gerade umgekehrt. Keine
Flotte der Welt hat einen größeren Ballaſt an
alten Holzſchiffen als die ſpaniſche, ſelbſt unter
ihren einzigen fünf veralteten Schlachtſchiffen
befinden ſich drei hölzerne Panzerfregatten und
nur zwei ſind ganz aus Eiſen konſtruirt, aber
auch dieſe Schiffe haben das für Panzer höchſt
ehrwürdige Alter von 20 Jahren. Deutſchland
ſtellt dieſer Armada 12 Panzerſchiffe erſten
Ranges und 14 Panzerfahrzeuge gegenüber.
Unter dieſen 26 Schlachtſchiffen iſt nicht ein
einziger „hölzerner Panzer.“ Aehnlich ſteht die
Sache auch bei den übrigen Schiffsklaſſen.

Jn Mühlheim a. Rhein iſt ein Neubau
zuſammengeſtürzt; 6 Arbeiter wurden ver
letzt, 3 davon ſchwer.

Das Ende einer ſchönen Frau. Jm
Spitale zu Greenwich ſtarb vor einigen Tagen
im Alter von 35 Jahren Miß Annie Parker.
Miß Parker war die Tochter eines Bankiers, eine
berückende Schönheit und vor ungefähr 16 Jahren
die geſuchteſte Braut von Seiten der jungen
Kaufmannſchaft. Unglücklicherweiſe jedoch ergab
ſich Miß Parker dem Trunke. Jhr Vater
ſtarb vor Sorgen, das Mädchen ward unter
Kuratel geſtellt und mehr als vierhundert mal
im Laufe der Jahre auf der Straße aufgegriffen
und eingeſperrt. Jm Gefängniß benahm ſich
Miß Parker ſtets wie eine vornehme Dame, doch
kaum freigelaſſen, verfiel ſie wieder in ihr ſchreck
liches Laſter. Jn ihrer Glanzzeit hatte man Miß
Parker ihres wunderbaren Haares halber die
„goldblonde Erbin“ genannt. Jn ihrer letzten
Krankheit ſtickte ſie für ihren Doctor ſowie für
den Richter, der ſie ſo oft verurtheilt, kunſtvolle
Gemälde mit ihrem eigenen Haar.

Die Köln. Ztg. meldet aus Saarlouis,
Rheinprovinz: Vor einigen Jahren zerſtörte ein
Brand den Thurm der dortigen Kirche, wobei
auch die Glocken zu Grunde gingen; erſterer iſt
wieder neu errichtet und mit neuen Glocken. aus
geſtattet worden. Die größte derſelben hat ihren
Namen dem h. Ludwig zu Ehren, der auch,
dieſer heilig geſprochene franzöſiſche König,
Schutzpatron der deutſchen Stadt Saarlouis iſt.
In der Anſprache, welche der Herr Dechant
Petry von Wallerfangen bei der Glockenweihe
hielt, ſagte er: „Allerdings iſt die Sonne,
welche den mächtigen Erbauer und huldreichen
Schirmherrn der Stadt (den ländergierigen
König Ludwig XIV. von Frankreich, der durch
ſeine Mordbrennerſchaaren Weſt Deutſchland

verwüſten ließ) ſinnbildete, untergegangen und ver-
mag nicht mehr die Wolken zu zerſtreuen und
Segen zu ſpenden auch das Lilienbanner
(die Bourbonenſahne) iſt hingeſunken und ſelbſt
die (franzöſiſche) Trikolore weht ſeit vielen
Jahren nicht mehr ſtolz und ſchützend über der
Stadt und ihren Wällen!“ Jn einer deutſchen
Stadt öffentlich zu bedauern, daß ſie nicht mehr
franzöſiſch iſt, das iſt doch in der That ſtark!

Der Berliner Verein für Feuerbeſtattung
hat die Abhaltung eines internationalen Kongreſſes
für die Anhänger der Feuerbeſtattung im Auguſt
1886 zu Berlin beſchloſſen. Der erſte derartige
Kongreß fand 1876 in Dresden ſtatt; das Re-
ſultat deſſelben war die Errichtung des Crema-
toriums in Gotha.

Eine beſtialiſche That. Vorigen Sonn-
abend ſo wird aus Kisfalud geſchrieben
als es ſchon anfing dunkel zu werden, betrat ein
Mann die Wohnung des dortigen ſerbiſchen
Popen Lazic. Als die Gattin deſſelben das Ge
räuſch des Eintretenden vernahm und demſelben
über den Hof entgegenging, um ihn nach ſeinem
Begehr zu fragen, näherte ſich der Mann der
Fragenden und ſchnitt ihr mit einem Meſſer die
Naſe ab. Eine Stunde vor dieſer beſtialiſchen
That hatte die Popin Streit mit einem in all-
gemeiner Achtung ſtehenden Bauern wegen eines
Geldbetrages für zwei Eimer Wein, den die
Frau demſelben ſchulden ſoll. Sie überhäufte
ihn mit Schmähungen, verwies ihm das Haus
und wollte nun in dem Thäter denſelben Mann
erkannt haben, doch findet ihre Ausſage keinen
Glauben, da die öffentliche Meinung den gut-
müthigen Mann zu einer ſo beſtialiſchen That
für unfähig hält. Deſto größer ſind die An-
ſchuldigungen gegen den Popen, der nach kaum
ſechsmonatlicher Anweſenheit den Ort zu ver-
laſſen ſich veranlaßt ſah.

Die Wittwe des Abg. Dr. SchultzeDelitzſch,
über deren Vermögen der Konkurs erklärt war,
iſt jetzt durch gerichtliches Erkenntniß für geiſtes-
krank erklärt und entmündigt worden.

Ein ſſchauerliches Jnſtrument, die
Guillotine, unter welcher ſo viele Köpfe
während der großen franzöſiſchen Revolution fielen,
iſt während der tollen Zeit des Jahres 1871 von
Paris für einen ſehr bedeutenden Preis, man
ſpricht von 30000 Fres, an das Berliner Panop-
ticum verkauft worden. Es ſollte in einem Saale
der Schreckenskammer Aufſtellung finden. Das
iſt eine Reihe von Jahren her. Aber die Be-
ſitzer des Panopticums erhielten einen Wink, daß
die Schauſtellung dieſes grauſigen Mordinſtru-
ments, doppelt grauſig, weil es ſich nicht um eine
Nachahmung, ſondern um das Original handelte,
vor dem die Pariſer Weiber Strümpfe ſtrickend,
als Zuſchauerinnen ſaßen, nicht gern geſehen
werden würde. Und ſo unterblieb denn die Auf-
ſtellung. Die ſchweren Balken und die dicken
Bohlen, über welche Hunderte den letzten ſchreck-
lichen Gang antraten, die Eiſenriegel und Bolzen,
das Beil und die zum Gerüſt führende Treppe
blieben in dem Keller ſtaubbedeckt liegen. Die
Zuſtände in Paris laſſen nunmehr den Beſitzern
die Zeit für gekommen erachten, in der ſie das
unheimliche Gerüſt den Franzoſen zurückverkaufen
können. Vor einigen Tagen wurden die einzelnen
Theile zuſammengefügt und der Bau aufgeführt,
lediglich um zu ſehen, ob auch noch alle Theile
vorhanden ſeien. Dann wurde er ſchnell wieder
auseinander genommen. Nur wenige durften
einen Blick darauf werfen. Und allem Anſchein
nach werden die Pariſer Kommunards ſich die
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, dieſe „Reliquie“
wieder in ihren Beſitz zu bringen.

Der Fleiſchhandel von Chicago in
Nordamerika hat einen rieſigen Umfang ange-
nommen. Jm Jahre 1884 wurden auf den
dortigen Markt 1817697 Rinder aufgetrieben,
791884 abgetrieben, 1025813 am Orte geſchlachtet.

Davon iſt etwa Million für den Konſum
der Stadt Chicago und ihrer Vorſtädte verwandt,
das Uebrige iſt als friſches Fleiſch ausgeführt
oder zur Bereitung von Konſerven gebraucht.
Eine der größten Ausfuhr-SchlächtereienFirma
Armour und Comp. ſchlachtete im vorigen Jahre
350000 Stück Rindvieh und für den Verſandt
von Schweinepökelwaaren 978000 Schweine. Jm
Winter werden täglich 800 Ochſen geſchlachtet,
im Sommer faſt die doppelte Zahl und zum
größeren Theil an die Kunden als friſches Fleiſch

verſendet, zum kleineren zu Konſerven verwendet.
Durchſchnittlich führt die Firma 7 Mill. Büchſen
zu bis 14 Pfd. Fleiſchkonſerven aus. Jn der
Wurſtmacherei werden täglich 85000 Pfd. Roh-
material verarbeitet und die Maſchinen liefern täglich
53000 Pfd. gehacktesWurſtfleiſch. Verwendetwerden
jährlich 700000 Centner Salz und 12000 Centner
Salpeter. Die Ochſen werden ſämmtlich in
kurzer Entfernung mit einem guten Hinterlader-
Gewehr erſchoſſen. Das iſt als die ſicherſte,
ſchnellſte und humanſte Tödtungsform erprobt.
Nach dem Erſchießen wird das Thier mit dem
Kopf voran mittels einer Kette aus dem Schlacht
raum herausgezogen und fällt in das Hauptge-
bäude herab, wo die Kehle durchſchnitten und das
Blut in Gefäßen aufgefangen wird. Für die
Abhäutung und Ausſchlachtung eines Ochſen wird
nur der Zeitraum von zehn Minuten erfordert.

*Jneinsdererſten Modewaaren-Ge-
ſchäfte in Rom kam dieſer Tage eine fremde
Dame, wie es ſchien, Amerikanerin oder Eng-
länderin, und verlangte einen eleganten Hut nach
der neueſten Pariſer Mode. Man zeigte ihr
verſchiedene allerliebſte runde und Kapothütchen,
doch ſie wandte ſich geringſchätzig ab und wies
auf einen Hut, der im Schaufenſter lag und
ſagte „Dies ſcheint mir die neueſte Mode und
gefällt mir auch weit beſſer, als alles Uebrige.“

Aber Signora,“ ſagte der Kaufmann, „das
iſt ja ein Kardinalshut, der bei uns beſtellt
worden und den wir ein wenig ins Schaufenſter
gelegt haben.“ Unwillig rief die Dame „Das
ſind leere Ausreden, und wenn Sie mir dieſen
Hut nicht verkaufen, nehme ich gar keinen!“,
worauf ſie grollend den Laden verließ.

Militäriſches.
Volksſchullehrer als Erſatzreſerviſten. Die militäriſche

Ausbildung der Volksſchullehrer ſoll nunmehr zeitlich mit
der erſten Ausbildung der Erſatzreſerviſten derart zuſammen
fallen daß die Militärdienſtzeit der Volksſchullehrer mit
dem Tage des Abſchluſſes der zehnwöchentlichen Uebung der
Erſatzreſerve endigt. Bisher genoſſen die Volksſchullehrer
das Privilegium, nur ſechs Wochen zu dienen. Darnach
ſcheint beabſichtigt, dieſe Dienſtzeit auf zehn Wochen zu ver
längern und überhaupt die Volksſchullehrer den Erſatz
reſerviſten in Bezug auf Militärpflicht gleich zu ſtellen.
Geſetzlich iſt den Volksſchullehrern garantirt daß ſie nach
kürzerer Einübung mit den Waffen zur Verfügung der
Truppentheile beurlaubt werden können. (Reichsmilitär-
geſetz von 1880 8 51.)

Predigt-Anzeigen.
Am 14. Sonntag nach Trinitatis (den 6. Sept.)

predigen

Dom- u. Stadtgemeinde: Vormittags 9 Uhr
Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rath Leuſchner.
Nachmittags 5 Uhr. Verſammlung der konfirmirten

Jungfrauen der Domgemeinde in der Wohnung des Herrn
Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg Früh 10 Uhr. Herr Paſtor Delius.
Sonntag nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und

Abendmahl.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 6. September
früh 10 Uhr, Gottesdienſt

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handel und Verkehr.
Magdevburg, 3. Sept. Land Weizen 152--158 M,

Weiß Weizen 152 158 M., glatter engl. Weizen 142--148
Mk., Rauh Weizen 134--142 M., Roggen 136 142 Mk.
ChevalierGerſte 142 162 Mk. Land Gerſte 134--140
Mk., Hafer 130-—-150 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,30 43,80 M.

Görlitz. Der Schluß unſerer Ausſtellung findet wie
feſtgeſetzt Ende September er ſtatt. Die Berichte über den
außerordentlich zahlreichen Beſuch ſind in alle Welt hinaus
gegangen und ſchon jetzt läßt ſich das Reſuitat annehmen,
daß eine Zuzahlung der Verpflichteten nicht wird ſtattfinden
brauchen. Die tägliche Ziehung der Ausſtellungs-
Lotterie beginnt jedoch bereits am 7. und endigt am
14. September Die Gewinne erregen in der Ausſtellung
allgemeines Aufſehen, ganz beſonders der große Silberſchatz
im Werthe von 20,000 Mark, der fortdauernd von einer
bewundernden Menge umſtanden wird. Die ganze Anzahl
der 7017 Gewinne iſt kenntlich gemacht und ſindet jedes
einzelne Stück, von denen das Geringſte von nicht unter
10 Mark Werth iſt, die größte Anerkennung. Die Looſe
à eine Mark ſind durch das Bankhaus Carl Heintze,
Berlin W. zum Verkauf gebracht und bis auf einen
geringen Reſt abgeſetzt.



J. G. Beichelt, Markt 10.
Tuchhandlung mit Anfertigung feiner Herren-Garderoben nach

Maaß empfiehlt ſämmtliche Neuheiten in engliſchen und deutſchen
Stoffen zu diesjährigen billigen Wedet

v erpachtung.
Das in der hieſigen Stadtflur am Geuſager Wege belegene, dem

Diaconat St. Maximi gehörige Planſtück Nr. 147 b von 1 ha 25 a 30 qm
wird am 1. October d. J. pachtlos und ſoll von da ab auf 6 Jahre durchunſern Rendanten, Herrn Garmſeon Verwalter Böhme im Communalbüreau
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Montag, den 14. d. Mts., Vormittags 11 Uhr

anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem Termine pünktlich
einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht,
können auch vorher bei unſerm Rendanten im Communalbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 2. September 1885.

Der Gemeinde-Kirchenrath St. MHaximi.
Gothaer Lebensverſicherungsbank.

Verſich.-Beſtand am 1. Auguſt 1885: 65650 Perſ. mit 480 920 000 Mark
Neuer Zugang ſeit 1. Januar d. J 20 787900
Bankfonds am 1. Auguſt 1885. 124 400 000Dividende der Verſicherten in dieſem Jahre 5 343 883

Vertreten wird die Bank in Merseburg durch
Fermann Pfarutseoh.

Feldverpachtung in Wallendorf.
Die dem Bäckermeiſter Urban in Wallendorf zugehör.

2 Feldpläne und zwar:
a, der Plan am Huthhügel von 17 Mrg. in Pretzſcher Flur und

b. Kirchwege 9 Löpitzer Flur, ſollenMontag, den 7. September er., Vormittags 9 Uhr im
Pritzſchkeſchen Gaſthauſe zu Wallendorf

meiſtbietend auf 6 Jahre in Parzellen von 2 Mrg. oder im
Ganzen verpachtet werden, wozu ich Pacht luſtige hiermit einlade

Weerſeburg, den 30. Auguſt 1885.
FPeauut Mienmndlſteisch.

Auctions- -Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso S
sgrosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich de Verkaufsstellen durch

Virmon-SobildJer-

Rittergut Sehhopan bei Menſeburg verkauft

340 englische hämmer.
Durchſchnitts Alter 7 Monagte.

Hüte und M itzen!
Fabrik und Lager, Entenplan S.

Den täglichen Eingang der neueſten Herbſtformen und Farben zeigen wir hiermit
ergebenſt an und bringen bei guter Bedienung, verbunden mit billigſter Preisnotirung, bei größter
Auswahl unſer Lager in empfehlende Erinnerung.

S. am n
(onvertirung der Preuss. A.

Der Umtauſch der Preußiſchen 4
am 21. d. Mts.

0 e Vwooß,

Wigen Conſols in 4 9ige beginnt
Jch halte mich zur Serdlng des Umtauſches empfohlen

und bitte um Zuſtellung der Stücke mit Couponbogen.
Merſeburg, den 4. September 1885.

J. SChönm lich.
Die 5 0 o igen Hypothekenbriefe V. u. VI. Serieder Preuss. BRoden-COredit-Act.-BIx.,

zu erwarten iſt,
deren Kündigungſind zur Convertirung auf 4 on Zinſen aufgerufen

und wird eine Zinsvergütung und Eonvertirungs Prämie von
1 0, o gewährt ſobald die Einreichung bis 30. September erfolgt.

Jch bitte die Hypothekenbriefe Serie V mit Coupon per 2. Januar 1886,
die Serie VI mit Coupon per 1. April 1886 baldigſt, ſpäteſtens bie

29. September bei mir einzuliefern.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1885.

Friedrich Schultze,
BRankK-

Jn 11. Auflage erſchien ſoeben:
Med.-Rath Dr. Müller's

neueſtes Werk über Schwäche Nerven-
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden,
Impotenz, männliche Schwäche 2c. Zu-
ſendung gegen 1 M. in Briefmarken dioekret

Rarl Rreickenhaum, Praunſchweig.

irſiche od.Weintrauben, ken
ein 10 Pfund-Poſtkorb portofr. W. 2,70, geg.Nachn. od. Einſ.. bei Abnahme v. drei Körben

20 Pf., per Korb billiger. Anton Tohr,
Weinproducent Werſchetz, Ungarn.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit per 1. Octbr.
geſucht. Anna Taenzer.

Neumarkt 2223.

Er freundlich möbl. Stube
mit großer Kammer iſt ſofort

oder ſpäter zu beziehen bei
A. Hencolkel, Oelgrube 15

Die Verſammlung des älteren
Krieger-Verein findet erſt
Sonntag den 13. d. Mts.
ſtatt.

Das Direetorium.
Zur Nachfeier des Sedan-
feſtes beabſichtigt der „ältere
Krieger-Verein“
Sonntag d. 6. September

einen

e Ball 222in den Räumen der „Kaiſer
Wilhelms Halle“ abzuhalten.

Gönner und Freunde des Vereins
ſind willkommen. Anfang 8 Uhr.

Das Directorium.

und Werhsel Geschäft.
Rathsekeller.

Heute Freitag:
S letztes Concert
der Damen-Capelle Kahn.

Reichshalle.
Heute Sonnabend von 6 Uhr an

Salzknochen mit Klößen
und Meerrettich.

Achtungsvoll

Carl Haueisen.
Feldſchlö chen.

Sonntag den 6. Auguſt
Tanzvergnügen,

wozu einladet

Kiessler.
Zum KLELruntetfeste
Sonntag d. 6. September ladet zum

E. Tanzvergnügen S
freundlichſt ein

R. Winter, Kriegsdorf.

Wrebnitz.
Sonntag d. 6. September:

Ernte est,wozu freundlichſt einladet

W. Köcke.Bergſchenke.Sonntag den 8 d. M. ladet zum

c Ernte- n Erfreundlichſt ein Ohme.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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